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Hrsg. Tom Kopenhagener Bureau der Zionist. Organisation 
(deutsch, englisch u. franzßsiscb), Kobenlmvn. Druck von 
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|S, die Titel ZfHB. XFX, 69. XX, 55. — Unter M. J. bin Gorion 
verbirgt eich der bekannte hebräische Schriftsteller M. J. Berdvczewski, 
der sich seit einiger Zeit mit grossem Eriolg der Erforschung der 
jüdischen Bagenkunde widmet. Vor einigen -Jahren erschien s, hebr. 
Sammlung mn *tnhd (2 Blinde Berlin 1913} f dann erschienen die 
ersten zwei Bande seiner „Sagen der Juden“ fein Seitensrück m 
L Ginzberge „The Legende of the Jews“, 4 Bände, Philadelphia 
1900—1913), die Sagen, Mythen und Lehren, welche an biblische 
Ereignisse und Personen anknüpfen, enthalten und nun erhalten wir 
eine neue Sammlung, die eine Art Fortsetzung und Ergänzung zu den 
Sagen bildet, und das sowohl zeitlich als auch stofflich. Denn während 
jene die Zeit von der Erschaffung der Welt bis zur Zerstörung des 
ersten Tempels umfasst, beginnt diese mit der Zeit der Perser'Herrschaft 
und gebt fast big zur Gegenwart, und während dort hauptsächlich, wenn 
auch nicht ausschliesslich, das talmudiach-midraschische Schrifttum 
benutzt wird, dient hier als Quelle die ganze nach biblische Literatur, 
mit Ausnahme der Apokryphen, Paoadepigrapheo und Josephua, aodass 
B * d ! e Geschichte der drei Pagen des Darius, mit dem Bd. I eröffnet 
wird, nicht nach III. Ezra, sondern nach Josippon erzählt wird, die 
Tobits (1,31) nach dem zweiten Text ed. Gaster und nach Zabaras 
Sefer Schaaschuim, die von Archelaua und Glaphyrä (I, 69) ebenfalls 
nach Josippon uaw. Hervorzuheben ist, dass auch die samar iranische 
Litteratur benützt ist (t. J, 46. 59, 62. 71) und ebenso die jüdisch- 
deutsche, nicht aber die jüdisch-arabische und jüdisch-persische. Diese 
werden in den weiteren Bänden zu berücksichtigen sein, umsomehr 
als wir aus der Neuzeit in diesen beiden Sprachen gedruckte Samm¬ 
lungen von Erzählungen und Märchen besitzen. So z. B. in arabischer 
Sprache ausser den vielen mp g. mein Zur jüd.-arab. Litteratur 

oß_ ans n-. u.- m. 
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« OUtfwA bezeichnet wird (s. Luncz Kalender für 5674, p. 56). 
— Der Stoff zerfällt nach der Vorrede I, 17 in zwei Serien, 
wovon die erste die Materien von Liebe und Treue, Märtyrer- 
und Heiligengeschichten,, die Wanderungen des Elias und den Kreis 
der Weisheits- und Erbauungsgescbichten umfasst, die zweite dagegen 
soll Volkserzählungen, die Geschichten vom Heiligen Lande, Geister¬ 
und Dämonengeschichten, sowie die frommen und chassidischen Legen¬ 
den vereinigen. Die beiden vorliegenden Bände aber enthalten fol¬ 
gende Rubriken: Bd. 1: Historien, Legenden, Märchen und Erzäh¬ 
lungen — Bd. II: Weise und Lehrer, Von den zehn Geboten, Dies¬ 
seits und Jenseits, Elias-Geschichten, ausserdem aber enthält jeder 
Band noch verschiedene Ergänzungen. Doch ist die Verteilung des 
Stoffes auf die betreffenden Rubriken, besonders in Bd II, nicht genau 
eingehalten. Soz. B. in der Rubrik, „Von den zehn Geboten“, die Er- 
zählungnn auf p. 76. 88. 91. 94 u. 125, in den „Elias-Geschichten“ 
die Geschichte von dem Blindgeborenen (p. 206—210) und die ganze 
sechste und siebente Reihe (p. 253 ff.), w*o Elia garnicht erwähnt wird. 
Eine Legende mit einem und demselben Motiv (die Nachbarschaft im 
Paradies) ist an zwei verschiedenen Stellen mitgeteilt (1,114 ; II, 220), 
anstatt dass sie nebeneinander als Doubletten figuriren sollten (zur 
Sache vgl. noch Ilellor, REJ 66, 19S—221). Manche Sachen sind aber 
ganz auszuscheiden, so die Erzählung über den Tod Mariamnens (I, 64) 
und über Leo da Modenas Braut (I, 298), die wahre Begebenheit ent¬ 
halten. sowie die Stücke I, 277—296 (mit Ausnahme von p 287—289), 
die Dichtungen und dramatische Allegorieen wiedergebeu, (wie z. B. 
über Joscher, Scheker und Tebilla, das auch M. Ch. Luzzatto dra¬ 
matisch bearbeitet hat. — Die Verdeutschung der Texte stammt von 
Frau Rahel Ramberg Berdyczewski, der Gattin des Sammlers, und ihre 
Uebersetzung ist zugleich anmutig und exakt. Manchmal nur ist sie 
zu wörtlich und daher dem Sinne nicht entsprechend. So z. B wird 
tnp immer „heiligen“ übersetzt tl, 97. 149. 220 usw.) anst. „sich an¬ 
trauen, ehelichen“; 1,149 „lass deine Hand über mir sein (»a TP »nn) 
anst. „bestrafe nur mich“ usw. Zu wörtlich und daher ungeschickt 
sind auch solche Uebersetzungen, wie „liehe das Angesicht deines 
Gottes an“ 1,240; „Alsdann hob Abba seine Fiisse auf“ 1,216; „und 
wandte sich von seinem Rat weder zur Rechten noch zur Linken“ 
II, 66 und dgl. Hin und wieder, wenn auch verhältnismässig selten, 
begegnet man auch falschen Uebersetzungen. So I, 98 „der Gerechte 
kennt das Herz seines Tieres“ (Prov. 12, 10) anst. „die Begier“; 
1,264 „und wollte sie schwächen“ (im Original rtiHi), anst. „ver¬ 

gewaltigen“ ; I, 328 „die Seele Phaltis . . aus Gallien“ anst. „aus 
Gallim“. Ungenau ist auch die Uebersetzung II, 138, 1. 6 v. u. — 
Sehr zu bemängeln ist die Transkription der hebr. Büchertitel. Abge- 
se v en. dass z. B scbin einmal sch, das andere mal §, und sehr oft 
s transkribirt wird, finden wir auch solche Monstra (II, 248) wie Sebule 
ha-leqet anst. Schibbole ha-Ieqet, Sefer hassidim tanina anst. tenjana 
usw. Dann aber auch in den Texten, wie z. B. I, 64 Sulamith auch 
Schelomith, I, 290 u. 292 Keseb anst. Kasab und dgl. Dies muss in 
den weiteren Bänden vermieden werden. — Das wichtigste bei der¬ 
artigen Sammlungen, wie die unsrige, sind Nachweise von Parallelen 
in anderen Litteraturen und diese zu finden war der Sammler in 
den Qellenangaben am Ende eines jeden Bandes redlich bemüht. 
Manche parallele Texte sind auch in den Ergänzungen abgedruckt 
(s. Bd. I, 322. 329. 38o u. 388—346; Bd. II, 298—312, wo sogar eine 




Suaheli Geschichte und eine isländische). Fachgelehrte werden selbst¬ 
verständlich hier noch so manches nach zu tragen haben > vorläufig aber 
will ich bemerken, dass für viele Legenden besonders christliche Pa¬ 
rallelen bei Günter „Die christliche Legende des Abendlandes“ 
[Heidelberg 1910) zu finden ist, so für das Aulfinden einer Perle im 
Hauche eines Fisches, für den goldenen Tisch des Chanina b. Dosa, 
für die Geschichte mit der Schwägerin des R. Meir usw. (s. Heller, 
REJ ö2, 8L-I—315). Io der Tobit-Geschichte 1, 81 ff, vgl noch Berg- 
atr&saer, Neuaramaische Volksmärchen, nr. 17, wo die Fassung mit 
einem ähnlichen armenischen Märchen am meisten verwandt ist (h. 
Schürer S 1 , 241 ; die entsprechende Literatur über das Märchen vom 
dankbaren Toten find t man jetzt am voliständigsten bei Schmidt* 
Kahle, Volkserzählungen aus Palästina, p. 20'), — Zu der Geschichte 
„Del Vater der Liebenden 1 * 1,303 vg]. die reichhaltige Abhandlung 
Hellers REJ 62, 1 69, der inbezug auf das Schwert, das vor der Sunde 
hüten soll, ausser auf jüdische Quellen (Palü ben Laiseh io Sanhedrin 
19 b ni'zH m nn prs n^y no mul Mose und die Aethiopen-Konigin in 
n"y i:<n rupo hv noch auf indische Parallelen und dgl. hinweist, 

wozu nach Bergsträsser, L c., nr, 8 {Text p. 6, i. 17; Uebers. p. 7, 
1. 19) hinzuzufügen ist — Zur Legende von Simon b Jochat und 
der besessenen Königstochter 11,196 findet Bacher (REJ 86, 286) 
noch eine viel frapantere cbrisllche Parallele in der Legende vom 
heiligen Aber ei us dem Bischof von Hierapoüs in Phiygien t mit 

der Tochier des Marcus Aureliue uaw. — Im einzelnen habe ich noch 
zu bemerken; I, 106 zur Legende von ttnwan \tu s, noch Harkavy, 
Steinschneider-Festschrift, p. 22; ib. 122 die Geschichte von den 
- Zeugen (mm ivAin) wurde auch in bebr. Sprache zweimal in eine po¬ 
etische Form gekleidet, und zwar von M. J.aski ff nt Warschau 

1848) und vou Werbet .E'iBtuony Wilna 1852), s. Zf HB VII, 18Ü; ib. 
D 4 der Spitzname Jösuas „der Mann, mit abgehauenem 

Kopfe“ erklärt sich durch das aram. nSp VU -i.a „der Lügner, dessen 
llals abgesehnitten ist ü in dem Elepbantine-Papyrus 56, 1, 9 led, Sa¬ 
chau, p. 169) also einfach „Lügner 0 (vgl J, N. Epstein, ZATW 1913, 
zu einander s. noch meine Besprechung der ed Günzburg Kahana in ZÜ1B 
230-281) : ib. 348 über das Verhältnis der beiden Rezensionen des Josippon 
XVI, 109 ff,; ib, 853 über das zufrühe Ansetzen des Sefer ba-Maasiyoth 
ed, Gaster von Seiten des Editors s. noch Isr. Levi in REJ, 34, 163; 
ib. 367 die Geschichte von Iiabbi Meir und die Huren frau in Wert¬ 
heimers ma> viB 'rin II ist nicht aus dem A rabisdien übersetzt, vielmehr 
ursprünglich hebräisch geschrieben, s, dessen Vorrede, p. n; ib. 365 
über Isaks c m rnty und dessen geringen poetischen Wert s. noch 
Kaufmann, Gesammelte Schriften 111,470 ff.; 11,46 l. iS Gimzo d, h, 
aus der II. Chr. 28,18 erwähnten Stadt Gimzo, s. Bacher, Ag. der 
Tann, 1' 57; ib. 67 die Geschichte mit Simeon b. Sch et ach passierte 
eigentlich Simeon b. Chalafta ;Ex r. LII, 3; Rut r. 111,4), und passt 
auf ihn besser afs auf den Bruder der Königin Salome (s, Leßzynski, 
REJ 63,218 1 ; ib. 84 die Geschichte von Mirjam mit ihren sieben 
Söhnen wurde poetisch von Josef Jehudi aus Buchara im J. 1688 auch 
in persischer Sprache bearbeitet und erschien unter dem Titel 
□'hm in Jerusalem 1884. Die Heldin heisst auch hier aina na dhd 
ü. :insn, s. Bacher, ZDMG 53,395. 694), dagegen lautet eine arab, 
Bearbeitung nn nvp s. Steinschneider, Ar ab. Liter, d. luden, p. 300, 
nr. 147); ib. D’4 zu Bar Levai und der Todeaeagei vgl, noch Bacher, 
Ag. d Pal. Amor. I, DH ff,; ib. 206 zu dem Blindgeborenen vgl. 11, B, 
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ist m erster Linie für die des Hebräischen unkundigen Folkloristen 
bestimmt und für sie ist vielleicht der grösste Teil meiner Bemerkun¬ 
gen ohne Belang. Aber auch Kenner der hebräischen Litteratur wer¬ 
den dem Sammler und der Uebersetzerin für ihre vorzügliche Leistung 
ungemein dankbar sein und ihnen alle Anerkennung zollen dafür, dass 
sie uns mit einem Werk beschenkt haben, das eine Lücke in unserem 
Schrifttum ausfüllt Es ist also nur zu wünschen, dass die weiteren 
Bände möglichst schnell erscheinen möchten. Samuel Poznanski.] 
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HO ARE, E., Great Britain, Palestine, Russia, and the Jews. 
A (2) reprint of Palestine and Russin. Brought up to 
date %vUh additional chapters by E. L. Langston, London, 
Thynne, 1918, 107 S. 8°. 

HOME, A national, for the Jewish people, The British gover- 
vernements recognition of the Zionist movement, (S.-A. 
aus: The Jewish Chronicle,) London, Clay, 1917. 16 S, 8°, 

HO OPER, E, B., Daniel and the Maccabees. London, Daniels, 
1918. 8 S. 2 s, 

HVAMSON, A. M,, Great Britain an the Jews, London, Edin¬ 
burgh Pr., 1918. 11 S> 8 [> , 

JAHRBUCH der jüdisch-literarischen Gesellschaft 12. (Silz: 
Frankfurt a. M.). Frankfurt a/M., J. Kaufftnann, 1918. III, 
329 S. 8°, M. 15. 

LAls willkommene Gabe dürfen alle Freunde der jüdischen Geschichte 
und Literatur das soeben erschienene 12. Jahrbuch begriissen. Es 
Bchlicsst sich würdig seinen Vorgängern an und bietet eine Fülle in- 
tcressiinten Stoffs, der geeignet ist* den Wissensdurst zu befriedigen 
und m tieferem Nachdenken Anlass zu geben Jn der ersten Ab¬ 
handlung liefert Rabbiner Lauer eine fleisaige Arbeit „Zur Geschickte 
des Zürcher Semak“ (S. 1 36 und Nachtrag S. 32G-327), Zunächst 

wird der Verl des Zürcher Semak mit dem Verf. eines alten Zürcher 
Dokumentes identüiziert und naehgewiesen, dass er in Zürich 1347 
als „Schulmeister“ (Rabbiner» gelebt bat. Ferner behauptet Lauer 
die Identität des Verf. mit Moses von Bern Weiter folgt ein Doku¬ 
ment des Verf. und seiner Verwandten in Zürich d, a. 1649, sowie 
eine Untersuchung über die Identität des It Moses von Bern mit R. 
Moses Neumark, dem Schwiegervater des Muharil. Sodann spricht 
Lguer über einen Redaktor des Zürcher Semak als Rabbiner in Zürich 
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s“mlk 8 u D d SC Ube 8 r 8 dS tSSSÄ?“ n ZU J Charakteri.fik des Zürcher 
Lauers Abhandlung zeugt en e^Mhen^i 1 " q? a?'®“ 8 Ritualff erka. 
giebiger und vorsichtiger Ausnüt/im/ S l udlul ^» sicher, aus- 

Äss*h sB-HSr;““ «tws 
ai'i£=Ä iarjÄ?, % 

stellt wird d™. \TaWsi • L n AV| ^ 4 » "° aucb a ^ 8 ßicher hinge- 

!5Ä; t '"S 

uungen. Trotzdem S t .k Widerlegung gegenteiliger Mei- 

«vÄ.f“ ä »"JiüÄ 

ä i“£il K? tt«wrÄr äs 

1Vl ' /vj^ e k tia *u-j ld p * nnwSita Neubauer Catalogne d 24V 2 ', 
1890 ‘ÄS 1 } - g D£\£ h ? i V?V I ?' , * t hl5 l dem 2;i - Dezember 

fis &A wwi 

dann*der'Ehnfluaa^d^^'h" ^ ^^ , ®^®®^ R ‘^®“^^ u 08 < der' V ?uden[ 

Steuern L E a AK , dcr Kl , rche ai,f die J» d en bezüglich der Leistungen 
l S )eutachland d EnfunH’ ß~ar Re , cht ? la « e der Juden in Italien, Sizilien,’ 
vfrfaL d i- • g d ’ Sudfrankreich und Spanien. Weiter beanricht 
Aerf. den Geistes- und Seelenzustand der damaligen Juden^.mt 
Innocenz’ Einfluss hierauf, sowie die Persönlichkeit dkses Panstes 
nach seinem Verhältnis zu den Juden In Bezug hieraS möcKh 
wpiLn 'a emen p rtlkel »Innocent III et les Juils“ iu HEJ 35 47 hia- 
M i fi ’ des 5* n . fort »e‘zung leider nicht erschienen iet; vgl noch ib d 

uoml “S Vohn“ ?% bek u aDn,e « elehrte anf d <- Gebiete der Astro 
cT ri .• T. oh ? ln Strassburg, berichtet „lieber unveröffentlichte 
Schriften jüdischer Astronomen des Mittelalters“ (S. 83—26) In dem 

Lesers ÄLTt 69 • der Verf * -isterhaft, das In/eresse de“ 
esers für dieses im allgemeinen unter uns noch wenig gepflegte Feld 

,md mkT^'V“ wecken. Mit stolzer Genugtuung eWt dfn Verf 

Pvrp nAfaJhan wTk-* ,e , den J udl8cheD Leser der Umstand, dass auf der 
I }renaischen Halbinsel während des letzten Drittels des Mittelalters 

TaE**1 Tei U. üdlgch ® Gelehrte es waren, die ihren Landsleuten 
ZJXLJS*?« ^ Vl . 8SeDS ^ aft en und speziell in der nautischen Wis- 
7 or.!^ i a3 v eh /T 8te , r dienten. Cohn verweist sodann auf Abraham 
tuJ m- u u a deS J , ucba81D > der in seinem bis heute nur hand- 
™ y*}. ? d ® n ® n viele Hinweise nach dieser Richtung 

erteilt. Schliesslich betont Cohn, wie wichtig und wertvoll für jeden 
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Forscher die Beschäftigung mit der Wissenschaft der Astronomie ist 
und wie ganz besonders die in neuerer Zeit hervortretenden Bestie“ 
bungen nach Vereinfachung des gregorianischen Kalenders auch auf 
den jüdischen Kalender und die Festsetzung der Zelten für Sabbat und 
Festtage einen gewaltigen Einfluss aasüben und eine noch nicht zu 
übersehende Umgestaltung hervorrüfen könnten, deren Abwehr jedem 
denkenden Jebudi am Herzen Hegen muss, — J. N* Epstein in Char- 
lottenburg macht Mitteilungen über „Ein Fragment der Hebr. Halachot 
Pesukot“ (S* 96—181), dessen Veröffentlichung auf Grund einer Hdach« 
der Bodleiana hier von einem Sachkenner und Fachgelehrten ausgeht, 
die jedem Talmudforscher sehr willkommen sein mus?, Vrf* zieht die 
ed. Venedig und ed, Berlin zur Vergleichung herbei und zeigt eine 
staunenswerte Belesenheit in der einschlägigigen Literatur, Seine auf 
eingehendem Studium beruhende Arbeit darf auf unbeschränkte Aner¬ 
kennung rechnen. — „Der Patriarch Hillel“ ist es 7 den Rabbiner Stein 
in Schweinfurt in zwei Vorträgen uns vorführt (S. 137 — 164), In über¬ 
sichtlicher klarer Darstellung erhalten wir ein Bild des Patriarchen 
hinsichtlich seiner Abstammung und Jugendzeit, seinem Verhältnis zu 
B'ne Bethera, sowie über Beth Hillel und Beth Scbammai, gestützt 
auf Halery, dessen epochemachende Forschungen der Vrf, auch sonst 
zur Erhärtung seiner Charakteristik mit Kenntnis und Geschick ver¬ 
wertet, Hill eis religionsphilosophische und ethische Anschauungen 
werden erörtert und hieran anreihend sein Wirken auf dem Gebiete 
der H&iachah, der Pädagogik, sowie die Art und Weise seiner Bibel* 
erklärtrag. Schliesslich wird der Patriarch als Meister der Halachah 
gekennzeichnet und auf seine in dieser Hinsicht getroffenen Anord¬ 
nungen und Einrichtungen hingewiesen. Was Vrf. bezweckt, ein 
Charakterbild HÜ leis iu volkstümlicher Weise darzubieten, das ist ihm 
in vorbildlicher Weise gelungen, — Lewin in Kempen, der lleisaige 
Forscher, bringtein Bild „Aus dem jüdischen Kulturkämpfe“ (S. 165—197), 
Es handelt sich um die Angriffe, die das unter dem Titel no Mi nan 

bekannte Sendschreiben des Naftaii Herz Wesel (Hartwig Wessely d, a, 
1782) erfuhr. Lewin bringt durchaus stichhaltige und begründete Be¬ 
weise dafür, dass Wessely* Behauptungen unbegründet, unhistorisch 
und oberfiächlich sind* „So gutgemeint und von edler und tiefer Teil¬ 
nahme an dem Erziehung^werke seiner Glaubensgenossen erfüllt das 
Sendschreiben erscheint, die halb unvorsichtigen, halb haltbaren, halb 
wahren, halb ungenauen, halb schiefen und halb irreführenden Aeu- 
ssernngen, die hier in ihrer Totalität nicht aufgezeigt zu werden 
brauchen, reizten zum Widerspruch und forderten die bisherigen 
Träger der jüdischen Kultur heraus“. Zu den Gegnern Wesselys ge¬ 
hörten die grössten Rabbinen und angesehensten Talmudheroen. Dar¬ 
unter befand sich R, David Tewele, 1774—1782 Rabbiner in Lissa, 
den zwar Giätz als „Winkelrabbiner“ bezeichnet, der aber, wie Lewin 
hier nachweist, zu den Grössen feiner Zeit gezählt werden darf. Seine 
in Bezug auf Wesselys Sendschreiben gehaltene Predigt in Liasa wird 
hier zum erstenmal vollständig abgedmckt und hiermit gleichzeitig ein 
Beweis dafür erbracht, dass von einem Bannstrahl gegen Wessely oder 
einem Autodafö seiner Schrift keine Rede sein könne. Io einem An¬ 
hänge wird die Frage, ob der Wünaer Gaon R, Elia zu den ausge¬ 
sprochenen Gegnern Wesselys gehörte, in bejahendem Sinne beant¬ 
wortet. — Ehren treu in München, der scharfsinnige Forscher auf tal- 
mudischem Gebiete, erfreut uns mit der Fortsetzung seiner Artikelserie 
über „Sprachliches und Sachliches aus dem Talmud“ ($♦ 198—237), 





























Besonders ansprechend und überzeugend wirken die Nachweise dea 
Vrf., dass Raschi ein hervot ragender Kenner der Massora und des 
Targums war Eingestreute Miszellen aus dem Leben des R Nathan 

Einblicke ,T in Ch Hi ke n UD , d R ' Mosche Sofer gewähren interessante 

Einblicke in die Denkweise dieser talmudischen Grössen Ehrentreu 

zeigt in dieser Arbeit wiederum sein mit rtH'pa und nm'-in genflegtes 

Gelehrten ^iJ 8 “ Ud? U “ d L der ^ 038kim - “ Dem bewährten älteren 
Gelehrten folgt ein junger borscher, Alfred Freimann in Posen, der 

"aJOTÄ , Ub £ rauS . « ei88i ^ r und “»etergiliiger Darstellung 
„Ascher b. Jechiel. Sein Leben und Wirken“ bespricht (S. 237—817). 

A )er k Au k at f b ®k) n . del t‘ die Vorfahren, Eltern und Geschwister R Aschers ; 
Ascher b. Jechiel in Deutschland ; Auswanderung aus Deutschland und 
Eingreifen in die Verhältnisse der spanischen Juden ; amtliche Stellung, 
Wirksamkeit, Verhältnis zu den Gelehrten Spaniens; R. Aschers letzte 
Lebensschicksale ; seine Lehrer, Genüssen, Verwandte und Schüler in 
Deutschland; seine Verwandten, Genossen und Schüler in Spanien; 
Ascher b. Jechiel als pO'iC; A. b J als Sittenlehrer; seine Schriften. 
Mn ausführliches Namensregister und Städteverzeichnis beschliesst die 
Arbeit K. Aschers Söhne und Nachkommen sollen in einem besondern 
Aulsatz behandelt werden. Die ganze Darstellung zeugt von einer 
umtassonden Belesenheit in der zeitgenössischen und späteren Literatur 
und liefert ein treues abgeschlossenes Bild dos berühmten »m und 
seiner Zeit. Die Arbeit hat mir einen Hochgenuss bereitet und bildet 
eine Zierde des Jahrbuchs. Nach dieser Erstlingsarbeit dürfen wir 
sicherlich noch viele weitere und gehaltvolle Geistesprodukte des Vrf 
erwarten, dem wir ein herzliches asm nSs zurufen. Zu p. 287 sei 
bemerkt, dass auch in der REJ 18,138 eine Biographie R. Aschers 
sich vornndet. Das Sterbedatum wird auch in Mediaeval Jewish 
Ghronicles p lOü ebenso wie hier fp. 26">) angegeben, lieber R. Ascher 
und die Formel im Kol-Nidre Gebet cf. REJ 89,SO; seine Ste’lung 
zum Ursprung der nairo ibid. 60,158; zum Pentateuch-Kommentar 
(p. 312) ibid. 61,69.- S. Unna in Frankfurt a. M veröffentlicht Briefe 
von II. Grätz an Raphael Kircbbeim (S. 318—825), wobei besonders 
Grätz Ausführungen über die Reform im Judentum und seine Stellung 
zu den Parteien von Interesse sind Die Frankfurter Bücherkontiskation 
(p. 821) wird im Archiv für Frankfurter Gesch Neue Folge IV, 208 ff, 
sodann in der Mtsoh. 1876 p. 289 ff. und in der Ztsch. f. Gesch. d. J. in D. 

1, 160 ff. behandelt. — Am Schluss folgen Nachträge und Berichtigungen 
(S. 826—329) von Lauer, Lewin und Poznanski. Löwenstein.j 


JAHRBUCH für jüd. Geschichte u. Literatur. Hrsg. v. Verbände 
der Vereine für jüdische Geschichte und Literatur in 
Deutschland. Mit Beiträgen von Simon Berufeid. 21. Bd. 
Berlin, M. Poppelauer, 1918. XVI, 179 u. 28 S. 8°. M. 3. 

— , Jüdisches, für die Schweiz. Annuaire Israelite pour ia 
Suisse. Herausgegeben von der Kommission zur Verbrei¬ 
tung jüdischer Volksbildung in der Schweiz. 3. Jahrgang 
5679: 1918 — 19. Luzern, Verlag des Jüdischeu Jahrbuchs, 
1918. 273 S. 8°. M. 4,50. 


IDELSOIIN, A. Z., Phonographierte Gesänge und Auesprach- 
proben des Hebräischen der jemenitischen, persischen und 
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syrischen Juden. {35. Mitteilung der Fhonogramm-Archir- 
Kommission.) (= Sitzungsberichte der kaiserlichen Aka¬ 
demie der Wissenschaften in Wien. Philosophisch-histo¬ 
rische Klasse. 175. Bd. 4. Abhandlung.) Wien, A. Hölder, 
in Komm., 1917. 119 S. 8°. M. 5, 

JERUßBAAL. Eine Zeitschrift der jüdischen Jugend. Hrsg, 
u geleitet von Siegfried Bernfdd. Verantwortlich: Mayer 
Präger, f. Deutschland: Max Mayer, 1. Jahr. April 1918 
bis März 1919. 12. Hefte. (1. u. 2. Heft). Wien, Löwit, 

1918. 84 S. Viertel]. M. 2,50. 


J1RKU, A.. Das alttestamentliche Lehrstück von der mosaischen 
Zeit. (= Zeit- und Streitfragen des Glaubens, der Welt¬ 
anschauung und Bibelforschung. llerausgegeben vou Jobs, 
v. Walter. XII. Reihe. 1. lieft,) Berlin-Lichterfelde, E. 
Runge, 1918. 18 S. 8*. M. 0,80. 

—, —, Die Hauptprobleme der Anfangsgeschichte Israels. 
(= Beiträge zur Förderung christlicher Theologie. Hrsg, 
von Adolf v. Schlatt er u. Wilhelm Lütgert 22. Bd. 3. Heft.) 
Gütersloh, C. Bertelsmann, 1918. 80 S 8°. M. 2,50. 
JISKOR. Ein Buch des Gedenkens an gefallene Wächter und 
Arbeiter im Lande Israel. Deutsche Ausgabe. Mit einem 
Geleitwort von Martin Bober. Berlin, Jüdischer V erlag, 
1918. 223 S. mit eingedruckten Bildnissen 8°. M. 6,50, 
JOEL, D. II., Die Religionsphilosophie des Sobar und ihr Ver¬ 
hältnis zur allgemeinen jüdischen Theologie. Zugleich 
eine kritische Beleuchtung der Franckschen „Kabbala*. 
Mit 1 Abbildung. Berlin, L. Lamm, [1849] 1918. XXIV, 
394 S. 8°. M. 25. 

[Anastatischer X’eudrnck]. 

JUDENFRAGE, Die, in Rumänien. Hrsg, vom Comite Pro Causa 
Judaica. Zürich, Buchdr. Züricher Post, 1918. 32 S. 8°. 

JUllN, E., Zions-Lieder. Wien, k. k. Umversitäts-Buchhandlg. 

Gg. Szelinski, 1918. 26 S. 8°. M. 2,20. 

KANAI, J., Ruch sjouistyc2ny. Warschau, Jardenja 1917. 


16 S. 8°. 

.—{„Oie zionistische Bewegung*. Ausgabe derselben Verbindung. 
J, Kanai ist Pseudonym für Isak. Grünbaum { 


KARGE, P., Rephaim. Die vorgeschichtliche Kultur Palästinas 
und Phöniziens. Archäologische u. religionsgeschichtliche 
Studien. Mit 67 Abbildungen und 1 Karte, (= Collec- 
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StltfofS? 0 Jf? itaDa - y er f ent ^hu U gen der wissenscbftl. 
Station der Görresgesellschaft in Jerusalem. 1 Bd ) p a - 

S £\l 36 Dingb ' 1917 * (Üm8Chla e ; 1918 )- XV, 755 

KESSLER, H Das Evangelium und die Juden der Gegenwart 
orr ?.?‘i. 7 ' * hristentum und Judentum. Zwanglose Hefte 
zur Lmfuhrung der Christen in das Verständnis ihrer 
wechselseitigen Beziehungen. Hrsg, im Aufträge der Ge- 

tSSm? n U r Beforderun S des Christentums ' unter den 
nih!i ? e J ,n , vo , n 1 asL E - Schaeffer. III. Serie : Die 
Bibel und die Juden. 1. Heft). Gütersloh 0 Bertels 
mann, 1918. 24 S. b°. M. 0,60. ’ 

KI “; 3 > P ( awa X.vdow w Krölestwie Polskiem. Zarvs 
historjezny. Warschau 1917. IV. 330 S 8° 

TM'rrrtr » eCh V e , d6rJUden im Königreich Polen ' Eine historische 8kizze.“l 
KiJiLL, R., Geschichte des Volkes Israel. 2. Bd. Das Volk 
in Kanaan. Quellenkunde und Geschichte der Zeit bis z. 
babylonischen Exil. 3. vielfach umgearbeitete und ver- 

l“ e ieH« A R f Ahf' <i nan bU l Ch6r dei ' alten Öe8ch »chte 

1917 xvt"? S 8«.’ Ä Ani "'‘ ,S Pwthe! ' 

7 'ÄMÄt« s“ 38 «“?'”' GOlb ^ 

KÖHLER, K Jewish Theology. Syslematically and histori- 
cally considered. New York, Macmillan, 1918. 8°. Doll. 2,50. 
KRAELING, E. G. II., Aram and Israel. Or the Aramaeans 
m Sy na and Mesopotamia. New York, Columbia Univ 
Press, 1918. 8°. Doll. 1,50. 

KÜHL, C., Die literarische Einheit des Buches Ezechiel Tü¬ 
bingen, Phil. Diss., 1918. 51 S. 8°. 

LANGE, J. Sprawa zydowska jako zagadnienie ekonomiczne. 
LDie Judenfrage als wirtschaftl. Problem.J W'arszawa 
(Gazeta Handiowa), 1914. 66 S. 

LAZARUS, M., Dem Vorstand und den Mitgliedern der Syn- 
ägogengemeinde Lübbecke in tiefer Dankbarkeit gewidmet 
für alle Liebe und Ehrung an meinem 25 jährigen Jubi¬ 
läum als Lehrer, Prediger und Vorbeter der Gemeinde. 
Lübbecke 1917. 5 S. 8°. M. 0,75. 

LOEW'EN, G. M., Das Ostjudentum. Ein Abriss seines Wer¬ 
dens. (= Christentum und Judentum. Zwanglose Hefte 
zur Einführung der Christen in das Verständnis ihrer 























Wechsel seitigen Beziehungen. Hrsg, im Aufträge der Ge¬ 
sellschaft zur Beförderung des Christentums unter den 
Juden in Berlin von Past. E. Schaeffer. IV. Serie: Ge¬ 
schichte der Juden, f. lieft). Gütersloh, C. Bertelsmann. 
1918. 24 S. 8°. M. 0,60. 

MaNSON, W., Christ’s view of the Kingdom o£ God. A study 
in Jewish Apocalyptic and in the Mind of Jesus Christ, 
With an introd. note bv 11. K. Mackintosh. London. Clarke 
and Co., 1918. 8°. 3 s. 

MEN OK AH »mm. 5678 rrym ns. Warschau 1918. 30 S. 8 U , 

[Eine SammelscLrift für die Jugend in polnischer Sprache, Ausgabe 
d Studentenverbindung „Ha'ibri, Ilacair“. Enthält u. a. eine Ab¬ 
handlung von S. Poenaneki über verschiedene spätere Purim, wozu 
Steinschneider, MßWJ 47,281 ff. zn vergleichen ist./ 

MOAUS ZUR, ein Chanukkahbuch. Berlin, Jüdischer Verlag, 
1918. 144 S. 8“. M. 5. 

MÜNZER, E., Die Juden in der Geschichte, Nach einem am 
'23. V. 1917 im deutschen Verein für Volkskunde und 
Sprachwissenschaft in Prag gehaltenen Vortrage. Wien, 
W. Braumüller, 1918. III, 43 S. 8°, M. 1,80. 

NATIONALKALENDER, Jüdischer, Almauach auf das Jahr 
6679: 1918—1919, 4. Jahrgang. Ilerausgegeben von 

Otto Äbcles und Ludwig liatd. Wien, Verlag „Jüdische 
Zeitung“, 1918. 200 S. 8 9 . M. 6. 

NORDEN, J., Grundlagen und Ziele des religiös-liberalen 
Judentums. Im Aufträge der Vereinigung für das liberale 
Judentum in Deutschland verfasst. Frankfurt a. M., Druck 
von Voigt u. Gleiber, 1918. 48 S. 8°. 

NORDMANN, A., Ueber Wanderungs- und Siedetungsbeziehuogen 
zwischen elsässischem uud schweizerischem Judentum. 
(S.-A. aus: Jahrbuch der Gesellschaft für die Geschichte 
der Israeliten in Elsass-Lothringen. 1917.) Gebweiler 
Dreyfus, 1917. IV, 8 S. 8«. 

PRIBRAM, A. F., Urkunden und Akten zur Geschichte der 
Juden in Wien. 1. Abt. Allgemeiner Teil 1526 — 1847 
(1849). Hrsg, und eingeleitet. 1. u. 2. Bd. (= Quellen 
und Forschungen zur Geschichte der Juden in Deutsch- 
Oesterreich. Herausgegeben von der historischen Kom¬ 
mission der israelitischen Kultusgemeinde in Wien. VIII 
1. u. 2. Bd.) Wien, W. Brauraüller, 1918. CLXIV, 668 
u. 735 S. 8°. M. 40. 
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287 S. 8°. M. 7. <= b , , 

STA1ISTIK der Juden. Eine Sammelschrift. Herausgegeben 
vom Bureau für Statistik der Juden. Berlin, Jüdischer 
Verlag, 1918. 171 S. 8°. M. 4,50. 
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STERN, M., Aus der Zeit der deutschen Befreiungskriege 
1813-1815. Zeitgenössische Drucke mitgeteilt. (Hoffnung 
und Vertrauen. Predigt wegen den Auamarsches des vater¬ 
ländischen Meeres, gehalten am 28. [II. 1813 in Gegen¬ 
wart mehrerer freiwilliger Jager jüdischen Glaubens in 
der grossen Synagoge zu Berlin von Viee-Ober-Landes- 
Rabbiner Meyer Simon Weiß. Ans dem Hebräischen über¬ 
setzt von Esaac Levin Auerbach. Gedruckt bei August 
Wilhelm Schade, [i' 1 1 — Rede und Gebet zur Eiuweihungs- 
feier der Synagoge und zur Einsegnung der freiwilligen 
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II. ABTEILUNG. 

Karäische Drucke und Druckereien. 

Von Sauinel Poznauaki. 

(Schluss.) 

Mehr Drucke sind aus dieser Druckerei nicht bekannt. 
Sie war also von sehr kurzer Dauer, im ganzen zwei Jahre. 
Die Karäer waren nun wiederum gezwungen, in nichtkaräischen, 
sogar in nichtjüdischen Offizinen zu drucken. 










Am Ende des zweiten Jahrzehnts des vorigen Jahrhunderts 
hatto nun Samuel Lüb Goldenberg die Absicht, bei Schmidt in 
Wien nicht weniger als 6 grosse hämische Werke zu drucken, 
nämlich : Iladassis Eschkol, den Mibchar des Aron b. Josef, 
Aron b. Elias min ir: und C"n f'V, Baschiatschis Adderet, sowie 
Salomo b. Arons Apirjon. Er bekam Handschriften dieser Werke 
von Abraham b. Lewi Leonowitsch, karäischem Chacham in 
Halicz (gest. 1851), und deponierte sie bei dem genannten Wiener 
Buchdrucker. Die Sache kam aber nicht zustande 1 ), und vier 
von den sechs Handschriften, nämlich der Eschkol, die beiden 
Werke Aron b. Elias, sowie der Apirjon finden sich in der 
Wiener Ilofbibliothek (nr. 35.53.54. 79) als Geschenk Schmidts, 
bereits versehen mit dem Imprimatur des k. k. Zentral-Bücher- 
Itovisionsamles vom Jahre 1831. Es war also alles schon zum Druck 
vorbereitet*). Es fragt sich nur, ob die Initiative von Golden¬ 
berg oder von den Karäern in Halicz ausgegangeu ist. Ich ver¬ 
mute das letztere und vermute auch, dass diese Initiative die 
Karäer in der Krim angesporut hat, eine eigene Druckerei zu 
errichten und Werke ihrer früherer Autoren zu drucken (s. 
weiter unten). Im Zusammenhang mit dem Plane Goldenbergs 
dürfte nun folgendes Sammelwerk bei Schmidt das Tageslicht 
erblickt Laben*): 

') Dieses mahlt ausführlich der Sohn und Nachfolger Abrahams, 
Josef, in einem Antwortschreiben an Josef Lewy in Kanissa aus dein Jahre 
1869 (mitgeteilt prw »bbib 29, 86): -p *p ir.t't mit nvwi »jntt nmn cm . . . 
r.ntn i-iart Sn) bvcd 'srn suitei tbs* >s jym nps lya» iks:x csian bau 
. . . y"3 bann 'Bin nun' w’biS iBisn bi:»» ibo onco n ny Pwo pm (m*b» 
n»i> )vis« icD nni . . . o"n n* ito ’jm mmn by tni'B nun ms ibs 'am 
jo ton dib bya (d. h. ein Kaobnnite) '* baipc o . . . jri ipnurt nabe waib. 
i'ya oni» a'cinb runfco o*icd nrrn ba npbi mian ksk 'ins ns susn bKD»ji»B 
p[']en ab «poai orvby t|03 r»a»i n«o roior ceidh btt» npb w nbiw ib-mbi jrn 
b l Jn pan bn» onccn bD vmtni »inn »»an ibej >b inacna mi*b. Goldenberg 
(gest 1846) interessierte sich für kar. Handschriften (s, ob. XIX, 90, nr. 68). 
Ueber Josef b. Abraham Leonowitsch igeb. 1794, gest, 13. Tisehri 1866). 
Fürst III, 139: MG WJ 1882, p.8, n. Fahn, n'it'S» s’aipn nnipS, p. 13—14. 

*1 8. die Beschreibung bei den betreffenden Nummern in dem Katalog 
von Krallt- Deutsch. Wie wir da p. 41 ob. lesen, lag dem handschriftlichen 
nun ms ein altes Probeblatt einer sonst unbekannten Ausgabe bei, welches 
in Kleinfolio auf einer Beite in der oberen Hälfte in zwei Spalten rechts den 
Anfang des inso, links das min ins in Quadratschrift, und in der unteren 
Hälfte in der ganzen Breite den Superkomiu. (zum ilibchar) 'arte iano von 
Mordecbaj b. Nisan enthielt. Sollte das der Anfang von ed. Wien sein? 
Leider ist das Blau verlorongegangen und jetzt in der Handschrift nicht 
mehr vorhanden. Aber unter den von Leonowitsck aufgezälilten Handschriften 
wird das 'Btto ich» nicht erwähnt i.s. auch m, Kar. Lit., p 9). 

*) Daher habe ich es auch hier aufgenoturnen, weil ich eben glaube 
dass die Ioitiativo zu seinem Erscheinen von Karäern ausging. 








|14| 'men id | 'man anm oSrn cann | ran | *;n-;9 ““ | -cc 
nrnSrnD apy cann niS«rS | mairn a-rnS | V r jc'a ,r: cSrn cann ja 
nn'S n'yar SSvran rnnaa arvn | rnpn prSa nciSc | '»ar* 'nxu oan 
D'jaini cmnpn | npiSn nn« cSiwr .nttnvtn kc: Sy ntniSSw nnoa 
| nnv» 1'roSnr nr«a rnpn prSa cnS ar.:r iana m Sy „nn'nj |ar nrxe 
i'niS«rS mairn iany rrrom ,pjyn rynS nmm nxin Sa 'ryS necn nSnra 
nein .13 K-np pr ;yaS c'pnea cvroym panK pinn Syi | pr«n prMnn 
mn rnm cva enar jepn v, y prym noi | c,nar c'Sn.'.n t Sy neen ans 
riK'cn nrnn tunr aiaS | cinra rnac'K ";cKrp rya neen rpea c'onnn 
nSinan | n'iSie Sy ’\nr c'aSaa ern ntc 'r'Sr bbu'ik -San nSrec nnn 
•pSaS | rpann ckd cain c';cS an o kb'S Sa* nSirn n v c:ni n:epi 
Dod | .iaSeS n'Jtt» n;r: | am rrairm rnSKrn payi ,r«n niaSen Sy 
■Sroyp -Snyp'p ,n'er jkc cySny [Kern "a cpinnyj | ,jy*ii | Mordecliai. 
nypinnaia 'S'inc. j Wien 1830, bey Anton Edlem von Scbmid, 
k. k. priv. Buchdrucker. (8) + 36 + (1) Bll. kl. 4°. (St. 6254,2; 
Zed. 562; Bj. 108, nr. 168; R. 838; W. 2317; St. Geschichts- 
literatur nr. 208. 

Die auf dem Titel erwähnte Schrift Mordecbaj b. Nisans, 
die schon früher mit einer lat. Ueberselzung erschienen ist (s. 
Anhang, nr. 44), erstreckt sich nur auf die ersten 15 Bl. Den 
Rest füllen drei andere karäische Schriften aus, nämlich: 
1) Simcha lsak I.utzkis historisch-bibliographische Schrift (aec 
Sao no'rn kxc; 'ccn rpoai D'iavn c'«np,n npiSn t»2 SS': c'p'ax mm 
nnor iTio cSrn cann ran c'airaa cmy ‘rs; c'ddtm c'trpn "cd 
yaS r*pnn nira *pviS p p 'arina St ntws .rio anna pnr, Bl. 16 bis 
27 ; St. 7192.1. 11 j. 50 nr. 981); 2) ein Auszug aus den Schlacht¬ 
regeln des Adderet von Josef b. Mordecbaj Malinowski (map 
i c« rapr 1 , 1 'Sk trän .rinn tan nrx iySk nanx neen nc'nrn p*ay 
nnrne: nnexa yj *pren (1. "potli'Sa) "jdiu'Sö nnaon spv rnmaa nnnn 
T'n 'pxnen rnpn 'anna, Bl. 28 -33; St. 5958,2; Bj. 534 nr. 499), 
nach einer Kopie des Schalom b. Zecharja aus dem J. 1785 
(8. ob. XIX, 98, nr. 125), und 3) die Schlachtregelu des Israel 
ba-Maarabi (j"K3 caan arx S v: 'aayen Sxati" 'an Sr rc'nr r,:Sn 
mui pr'c nn: rer Sy narvn c"vc fyvS naiacn '"nnp a'ya o'ixa 
y aS c'ir nrri c'm c'cSk rren wra, Bl. 34—36; St. 5169; Bj. 
140 nr. 391), die eigentlich eine gekürzte hebr. Uebersetzung des 
in mehreren Handschriften vorhandenen arab. Originals darbieten’). 


‘) S. Sm«ri w*, V, 2)8 a. leber die Geeamtpublikatioo vgl. Geiger, 
Wie«. Zeitschr. II, 93—126. 
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Andere zwei Werke erschienen, ebenfalls im dritten .Jahr¬ 
zehnt des XIX. Jahrh.. in Ortaköi bei Konstantinopel, in der 
Druckerei des Arab Oglu Bugus und dessen Söhne. Eins davon 
ist die 1831 erschienene tatarische Bearbeitung des ai *ia* von 
Josef Salomo b. Mose Lutzki (gen. rr'): 

[15] yam -ncc 'öaro cmiöbrn mNb ran [ :i i:t | icc 
t :a j masern roben bb; rrap .'mcon « 'ddid n:iaen | Dann js':a 
'ib'b tsbb «*n nr. | nm iccn nbyini .n-ny) Nb mna nm» enpn nco 
m'bx'i ib';«” |yeb jet | eyoat ngpn r.'bara na by tnpn pe>b onayn 
| ni'-iJEtmpa , cmj | .enn« j cmab rumab .rimss mbybi nc mryb 
"]! citnn mab 'ton | .n"T men» f»bw -[ben «in« nbsraö nnn nr« 
’pmi jyab pcn | -*?« b: rwyb (1. *n) n ist b« D'Tirtn mpna 'tritt 
fnuw .omayn | nb'b b'ynbi s'am n« rv.aib .THttnbi nnn b'mnb 
ccd: niea v metr j rcMbaa p'cyb c~kd baa im»» pbn tt'-ojb mtatM 
cya c'amnan btr»’ 'ppirt | nen ttbn .cnno ‘n r« naab ccaa ibr n»tt 
'aben' mar yaa na*-yaai p;a ompn p~>b ppjtn .ein n:n c'ama 'ja c'ana 
nbya | cmpn arm .b"irt c:i |prn min' - aa rat' j Daran' mmn mann 
s-K-n pa pnr Yimtaa | c'aann mtci c'inan pc ib *sk' emp nbyaai 
nnöl n"3 dm tmpa aa p",npa ’nan | » mt>'pa Mmb: e*r piaon pnn aann 
■cji | jptn antmn 'sbnm pa bsttar n :a ru nbyam mun mairi | pnx 
jan r'a br mpirnb c'ncn mb'OJi i aici naan rpow my jinnttn nn .rr 
n'Dipo nxpa wir narn cum jpni ibbn | crccn : nn:na o; peyi b'Min 
•pap ipircm mrrbar :*an bx jeya n« n;n | tpbnn mm nrnc prba 
mat nur by .rar Dann onnan -na n'T aa' t nnn . cthm mb bas 

Man ombyi n’b'n nr« cnb nein msaa c'pciyna k nab na'ab | D\nbx 

nai caia ibrjt anny ppinen jöwn c'cna *Ki"p nenina | .n-«« aia nana 
48 + 171 + (3) + 35 Bl. Id. 4" (Bj. 15(i nr, 116; Str. lila; 

W. 3507; K. X. Adler. Abowt Hebrew Mss., n. 33; K. Sz. XIII, 

42, nr. 5). ' 

Datum und Verfasser sind auf dem Titelblatt nicht er¬ 
wähnt, wohl aber in der Vorrede und am Schluss der anderen 
Abteilung '). Das Buch besteht nämlich aus mehreren Abtei¬ 
lungen. Zu Grunde der ersten Abteilung ist die von Naftali 
Hirz b. Abraham aus Alt Bychow bearbeitete Ausgabe Schklow 

t,- 1 -™ 68 * 8 Buch so11 Jem Josef Saloino Lut 2k i viel Uogtinat selteDg 
rler Karäer zuge*ogea Italien, so dass er deswegen blttpatoria verlassen Italien 
soll (s t-» Vorr. p 4-. Was sie aber daran auszitsetzen hatten, wird nicht 
angegeben. Der auf dem Titelblatt erwähnte Sohn Josef Salomos, Abraham 
ist der weiter unten zu nennende Gelehrte, bekannt als vtp* pan. 
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1804 gelegt, nur dass hier die jüdisch-deutschen Glossen durch 
tatarische ersetzt sind. Das derart [hergestellte an ■;? umfasst 
die ersten 48 Bl. Es folgt dann, auf den nächsten 171 Bl., 
u. d. T. 12T ein alphabetisches Verzeichnis aller hebr. 

Wurzeln mit biblischen Belegstellen für die verschiedenen 
Bedeutungen einer jeden Wurzel nebst tatarischer Ueberset- 
zung, und zwar zuerst die hebräischen (Bl. 1—156) und 
dann die biblisch-aramäischen (Bl. 157- 171). Die andere 
Abteilung hat zunächst folgendes allgemeines Titelblatt: 
iV';i c'vro 'pny abno 'bie; Skis»' '» mpn nncb "prin 'icc 
er .'tav |wb naibi tnpen mobb mbyb nneb cmn by b'xa ona my ;ap 
nibru cy m;ap man naami nrom mam n '3 c]"bn |d rann nno inxn 
■pnb rmp mbem mana irr»! cmrmi fei eyea cnVn rx b\nnb nmna 
e'CJTinei "ay fwba raina px *pn "Die nmain "idkdi .tan 'c Sy nyjb 
ikcb mpb Tic Sy fpvai faipo San .}>cn *tai nx»i nnea nanun fwbb 
D'KXüJn mtnrn bb: map aa *iai 'jpn d»i .ncicn rexan v, y c'eyn nwrS 
mbn KTipn b'atm fyeb un'xi na by ttnpn p»b m nabb b'yvi f ;ra 
cdu .c'*r'a nrtnn toipn ny ir«a jet eyea nebn nbyea '~z r.vyb 
’iai nmeripa 1 ). Wiewohl hier aber das narrt nrc als erste Ab¬ 
teilung bezeichnet ist und das an na; als zweite, verhält sich 
doch der wirkliche Tatbestand umgekehrt. Die ersten drei unpagi- 
nierten Blätter enthalten ausser dem Titel noch die Vorrede Josef 
Salomos mit der Unterschrift: raab i' tnpn naxbe nbnnna rrnyan 
"so Naab fa nebty sjdv bxitras? jepn p”cb irbi’ö ’V NH *wxi 
pbice y: renn nyrt cann nre rmoa. Es folgt dann, mit einem 
besonderen Titelblatt, die |"*r nane nrnn nttten des genannten 
Naftali Hirz b. Abraham, die Bl. 1 — 3 ausfüllt. Bl. 4-28 
enthalten das rann nre, das eigentlich eine hebr. Fibel mit 
tatar. Uebersetzung enthält. Bl. 29 enthält eine Vorrede des 
auf dem Titelblatt erwähnten Isak b. Samuel Koben 2 ), Bl. 30 
bis 35 a ein Pränumeratoreu-Verzeichnis, Bl. 35 b ein Gedicht 
von Firkowitsch (der damals in Konstantinopel gewohnt hat, s. 
rx Vorr., p. 3—4) und das Epigraph: 'cai Ytoa .bsi naa obtwi cn 
cmax |a pnr Tysn .bx'.n b~ tmx Ttoen t by trs b>2 

'"yxi 7 'b;a b - c bx'ty. Dieser Setzer war ohne Zweifel ein Itab- 
banite. 

Das zweite in derselben Druckerei erschienene Werk ist 
ein Pentateuch mit türkischer Uebersetzung in hebr. Lettern: 

>) Pie Fortsetzung von da ab lautet 'Wort für Wort, wie auf dem 
Ilaupt-Titetblatt. 

~l S. über ibn ob., p. 69, 
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[16] [bttyoti»' pttibs mbön itT'e cy mm] 363 (irrtümlich 343) 
Bl. gr, 8 ® (Str. 30 b; K. Sz. XIII, 45, ar. 17). 

Da» Buch hat kein Titelblatt. Eröffnet wird es {Bl. 1—2») 
mit Gedichten (darunter eines in tatarischer Sprache, deren Akro¬ 
sticha die der drei Korrektoren sind: Abraham Firkowitsch, Simcha 
Egiz l ) und der genannte Isak b. Samuel Koben, Die Genesis 
umfasst Bl. 3—88, worauf, auf Bl. 89 a, ein Gedicht mit dem 
Akr. N"'l S" 3 ff rvx a n ?ov p nnött> folgt. Exodus umfasst Bl. 
89 b -182, worauf, auf Bl. 163, ein Gedicht mit dem Akr. 
Vst Vkis?»» p oni:« (d. b. Abraham b. Samuel Firkowitsch) uud 
das Epigraph : aiss ’3 rnwnn 'C's hu nawm nrV« rw spy Ties 
s'T msi ttetrip ns p-ob nnyts rx 'V, d. h. 1832. Leviticus um¬ 
fasst BL 164—218, Numeri 219—291 mit einem Titelblatt, 
welches lautet: nriMJBhps bttyo«'" pa*Vz nibon wvc oy mies iso 
nti*mo p-eb rxpnn ruw n t netto pVe* -jban m nbtpots rnn 
yj3i lbtis 3*ty cici 3 'N"'p, und auf dessen Rückseite sich ein Ge¬ 
dicht mit dem Akr. VT p:n mb#m' jns bmov p pnr findet. 
Deut, umfasst Bl. 292—369 mit einem Titelblatt: cy c'i3i ibd 
’;■> rmjotnpn x y* snpo ns embx rona bu> bxyau-" po'S: mban üwd 
und einem Gedicht mit dem Akr. b st bxiBif p etdk, nebst 
tatar. Uebersetzung. Der Schluss enthält : Eine Entschuldigung 
der drei Korrektoren, nebst folgendem Epigraph: nsxböii cWm 
ns* *'x emb 13 una bnx pro mny b: b:m tidb p rb i bv3 
p pur butn bn irx noen * y : p cb rc: nr&ö nts’sn 11 min 
y-cbä-’Ti ’-yxi 7 V» o c bxuy o,tcs (Bl. 360a), den Dekalog mit 
den zweierlei Akzenten (Bl. 360 b— 361a), Schlussgedichte (V® 
mm br moub) mit den Akr. bx'ot* p i*r oma« und rpr p nno» 
r;x (Bl. 361 b—362 a), endlich ein Verzeichnis von 12 Personen, 
die zu den Druckkosten beigesteuert haben (Bl, 362 b—363 a). 
Ein Autor der Uebersetzimg ist nicht genannt, wahrscheinlich 
ist dies die übliche, in den kar. Schulen Konstantinopels ge¬ 
bräuchliche traditionelle türkische Uebersetzung, ähnlich wie 
die weiter unten zu nennende tatarische zur ganzen Bibel. 


Dor Druck dieses Pentateuch wurde also erst 1835 be¬ 
endet, aller noch während des Druckes entstand eine neue ka- 
räische Druckerei in der Krim, diesmal in Eupatoria (Koslow 
Mlbnj), das inzwischen an die Stelle von Kaie getreten und zum 
Mittelpunkte der Karäer Krims (uud auch anderer Orte) gewor¬ 
ben ist. Um diese Zeit findet überhaupt ein gewisses geistiges 


*J S. über ihn ob. 
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Erwachen, besonders unter den Karäern des russischen Reiches 
statt, wiewohl wir nicht genau wissen, was dieses Erwachen 
verursacht hat. Eines ihr Bestreben war nun auch, die Werke 
ihrer älteren Autoren in Druck erscheinen zu lassen, wie man 
aus dem Briefe Josts an Josef Salomo Lutzki vom 10. Mar¬ 
cheschwan 1820 zu ersehen ist 1 ). Diese neue Druckerei wurde 
nun 1833 errichtet und die erste daraus in diesem Jahre her¬ 
vorgegangene Publikation war: 

[17 1 min 'na* (od. min rv) 8 unpag. Bl. kl. 4° (E. 
N. Adler, About llebrew Mss., p. 32 ob.; K. Sz. XIII 45 
nr. 16). 

Ein Titelblatt ist nicht vorhanden, vielmehr lesen wir auf 
der ersten Seite in tatarisch. Sprache: p cS r*pn rot? fvo rina 
fVm po tnm imwir »irerou truiK» mWmtö'K ircon 
nbnömo r: myn nSS# - dtdo -.Svotötk bici prcre np-rc vwj 
J'D öp'x jttbd nSrV'.x rnSavm nSom rroTOn» 

: JicSih frnK mS pi:r Es ist das ein Gelogenheitsschriftchen, 
das folgendem Anlass sein Entstehen verdankt: Im Jahre 1827 
erschien ein Edikt des Kaisers Nikolaus 1., der die allgemeine 
Militärpflicht auch auf die Juden Russlands ausdehnte. Die 
Karäer sandten nun nach Petersburg Simcha Babowitsch und Josef 
Salomo Lutzki, denen es gelang, besonders durch die Für¬ 
sprache des Fürsten Kotschubej, ihre Glaubensgenossen von 
diesem Edikt auszuschliessen. Aus diesem Anlass wurde u. a. 
beschlossen, jährlich am Sabbat xvn '2, in welcher Woche die 
beiden Delegaten von ihrer Reise zurückamen, in der Synagoge 
in Eupatoria eine besondere Feier zu veranstalten. Die ganze 
Begebenheit ist ausführlich in der weiter unten nr. 31 zu er¬ 
wähnenden b^V' nyitwi nu» beschrieben. Hier haben wir nur 
eine Anzahl von Gebeten und Hymnen, die aus diesem Anlass 
zu Ehren des Kaisers, des Fürsten Kotschubej. des Grafen 
Woronzow und Palen, sowie noch andere am Sabbat Kirn s : zu 
rezitierende Hymnen. Ihre Autoren sind: Josef Salomo Lutzki 
und dessen Sohn Abraham, sowie ein ungenannter Schüler, dann 
noch Mordechaj b. Salomo Kazaz und Abraham Firkowitsch. 2 ) 
Die einleitende kurze Erzählung über das Ereignis (Bl. 2) ist 


l i Gedruckt als Anhang zu dem sofort zu erwähnenden mp* r.:e. 
Sollte vielleicht die Korrespondenz Jost überhaupt den Anlass zur Errichtung 
der Druckerei gegeben haben? Vgl. noch Fürst III, 141 fl*, (wo vieles wie 
gewöhnlich ungenau) u. Geiger, Jüd. Zeitschr XI, 144 ff. 

? ) Von ihm ist noch hier (BI. 1 a) ein nicht auf diese Begebenheit sich 
beziehendes Gedicht mit der Ueberschrift mw ns Sj? nvn voihauden. 


\ 
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in hehr. und tatarisch. Sprache. Sie allein trügt die Ueber- 
schrift n-vpS nun 'nac '}. 

Ein Ifabr darauf, 1334, erschienen folgende Schriften: 

| 1 S] vvt» *nSttn p|iskS*c SSi:n o:nn nanu» j ;r nn | icc 
man mn mSa 13 rneS r;iaj miö Sy pan j:r | mw [3 twcif 
ySi [ :c:vya o'Troi E'S'jn et« '33 pan pxi : ena c'a»an^a J cT'DiS'er 
yara 7:1 j SSian n:nn nan«» p'cca pit »pu vmipS nrn rann SpnSi 
I Strtr nyj naron '.ec j nana Sy: vm Sunt?' mnaa Tnnn nn rnaan 
yira 13S ans v y | nenn raaa nnn toin xnSro p"np myn '37 rarena 
•npnan e"3 jpim aWnn omax raa rx' tot [ pnx ra Sxhp* 'S'axi 
p*j*n m:an 1» *i:rS impn rrxSoS ico: rarn e'*n ntrx | Sxr no:i« 
'a | x*n ptt’Knn ww wir n: 'aiSi .Sn S':»en nnn nra va [ D*:m 
'3K’ nen nira via | ’vrSi S"? :Si: c:nn in'S« va r: S u t rniaan nana 
: rtr cn*Sy ‘n t'S'att-an itSx rat j ennax va 0*07x11 p'anxin o*rxn 
apy* annS v*> j p n c nry ‘n npix oncS | .naisS dmSx cnS mar nxtS 
I :wvi pem ikü Saw tt»*xi :r«inS cyi* nxa nr "icxai j S xt *Sibjk j"i 
:nix* 738 Saa iS*a»na | :vxra Sa *371 an mSx : Tya p kxb*i « r:nS 
:vxv pen nvy Sx txi bl kl. 4 ft . 

Das Schriftchen wird nun hier Samuel ihn Tibbon beige¬ 
legt 2 ) Das Titelblatt ist wahrscheinlich aus ed. Jesnitz (die 
mir nicht vorliegt) herßbergenonimeu, weswegen Israel Zamosc 
hier noch als lebendiger bezeichnet wird. Das Schriftchen wurde 
von den Karäern auferlegt, weil sie es in ihren Schulen als 
Lehrgegeustand gebrauchen. 

Drucker und Druckerei sind hier nicht angegeben, letztere 
erfahren wir aus der nächsten Publikation: 

[ 19 ] SSian anm eS»n oann viox Sr man | mp* nie | nco 
■nmm | pinn S*a»an naSs? raa niaSn nx c ya rnam | pnn pnx* -nnaa 
*nan vy c.vSy iiSji :S":n nanenS np ptnSa c'ipy nnjpy cirin cy iBrajr 
annS nnx n*>;«'. :y: nra mnS | rxan ’ca nar pjya e'vb n pen 
pSna p-pn vepxm teer *ara oann man j mnixi .nxpjpe rtr 

1 ) Sur die einleitende Erz&hltiug ist von einer talar. t'Übersetzung be¬ 
gleitet, nicht aber auch das Gedicht zu Ehren Kotschubeijs, wie IC, Sz„ I. e. 
irrtümlich angegeben ist. Ich habe min den Titel min <nsr auf das ganze 
bezogen, die meisten Seiten aber haben zur Uebersehrift mm n# 1 . 

*) Firkowitscb legt es Anatoli bei. s. dessen Aufsatz in bü-on III 
(1862 63), nr. 6—7, nochtnais von Siucki als Eitileitung zu seiner Ausgabe 
(Warschau 1866) abgedruckt. Vgl. auch St., liebere. 426 ff, 
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d morn d'tvüöh | omi 'royo owaon o'mi nuenna mein n'aS | non 
p"cS nr; m npTJ n»o | :rr mooiten monro (l) + 16 + 8 + 
(18) Bl. kl. 4° (Zed. 378 [wo 1840. s. weiter unt.l; Bi. 488 nr. 
965; K. Sz. XIII, 44, nr. 13). 

Das erste unpag. Blatt enthält eine Vorrede in hebr. nnd 
tatar. Sprache von Abraham Lutzki, worauf die Schrift deslsak 
b. Salomo in hebräischer (16 Bl.) und tatar. Sprache (8 Bl.) folgt. 
Die folgenden 18 unpag. Bl. enthalten dom Titelblatt gemäss : 
Abschn. XVI sowie andere Auszüge aus nzv py des n#ö nxrro 
von Moso Bagi 1 ), von dem oben eine Approbation zu Fukis 
nT t T erwähnt wurde (Bl. 1 —6b); Josef Salomo Delmedigos 
Epistel an Zerach b. Natan, bekannt als nn« m;« (Bl. 6 b —13), 
die nun Geiger bei seiner Edition (im o % :sn «Sc, Berlin 1840) 
nicht gekannt zu haben scheint, und endlich drei Briefe Josts 
an Simcha Babowitsch (vom 28. Nisan 1829 u. 2. Nisan 1830), 
und an Josef Salomo Lutzki (vom 10. Marcheschwan 1829), nebst 
tatar. Uebersetzung (Bl. 14 — 18). In manchen Ex. sind noch 
einige unpagiuierto Blätter vorhanden. Sie enthalten drei Briefe 
an Firkowitsch von einem rabbanitischen Freunde desselben, 
Joel Baer Falkowicz aus Dubno 2 ) (aus den Jahren 1833 — 1834) 
sowie eine in Reimen abgefasste Abhandlung, u. d. T. mpbnon ySc, 
über den Zwiespalt zwischen Rabbauiten und Karäern in An¬ 
lehnung an Jer. 24 3 ), die Firkowitsch an Falkowicz, nebst Ant¬ 
worten auf dessen Briefe, gesandt hat. ln meinem Ex. fehlen 
die Antworten (Bl. 7 ff.). 

Die auf dem Titelblatt erwähnten Genossen, welche die 
Druckerei errichtet haben, habe ich, wenigstens in dem mir vor¬ 
liegenden Ex., nicht aufgezählt gefunden, sie worden aber alle 
aufgezählt in der nächsten, ebenfalls 1834 erschienenen, Publi¬ 
kation, die einen Neudruck von Elia Baschiatschis Gesetzeshuch 
enthält. 

[20] imo mm \ibnn amb | in'S« nvm | trp:i mxon | ico 
com een 'pm pinn ppciS'cn SSicni dSom | o:nn wwa itSk rnnt» 

J ) Absch. XVI findet sich handschriftlich auch in ms. Pinsker (in 

Wiener Beth ha-Rlidrasch) 2\ Nach Simcha Isak Lutzki (s'k 24 b, 1. 10) 

ist das nra rmro ein Bestandteil des Autors grossen Gesetzbuches nr*3 mso 

(ms. Leid. 62 lT , Teile in ms. Pinsker 2 10 u. 6 4 * * * 8 * , sowie in ms. Geiger 13 in 

der Berliner Lehranstalt für d. Wissenschaft d. Judentums). 

*) S. ob. XIX, 98, nr. 124. 

8 ) Bekanntlich beziehen die Karäer auf die in diesem Kap. erwähnten 
nmnn c' 3 Hrn, d. h. die babyl. Exulanten, welcher Ausdruck bei ihnen zu 

einem bestimmten terminus geworden ist, manche Institutionen, die sie an¬ 

genommen, trotzdem sie in der Schrift nicht geboten sind, s. JQR XYi, 406. 
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I3* *iy |<n | r;w' k 1 ? m :'tt^6un»n r-ay' cn:a vvt p | pinsn pmen 
nimm r n 'an o*ny | neS^i na'srn minn 'tscs >»3 B'uy 71T 13 :intyini 
o'aTOönonsnn nitntins cittn n'3*? Min | :vnnyi -rr wo nity*? rem icn 
I: nn hb niCBTan nia'nnn mbo cnwa omoan | aisin 'vayb 
133 V 3 K nbtrea rnn | bi. EßnaTOpin j nbru | “B j ase.pern eaoy 
I Sa ‘jnen piutVitc tbn-bb« ptftnn | "kSü'j ‘srun ic*pn farnn (l-mn 
«B'jni vrtn civ inStrcn | t nnn rmsyupan mb'^n wi trecn niüiK 
B3*? nSifc’ -:;K ntfr ja-cm | f cb rspft m | :t':k nSya nVye inoSa 
et- Sy matt 3b swi :mi>nl SiUfl mrf af | ttü ':tb «'3:" n'Sx nK 
jrnn ' 3 Tia *mna :3 | nvan *m rn: non ccu | :cni 3 N Sj? c'i 2 | sS: 
: mal (3) + 1—12 + (9) + 13 (irrtilmLich 15 ) — 102 + 34 
Bl. fol. (Zed. 230; K. 336; W. 235). 

Auf der Rückseite des Titelblattes und auf dem darauf¬ 
folgenden unpag. Blatt werden mehr als ßO Personen erwähnt, 
die zur Errichtung der Druckerei beigesteuert haben, darunter 
spendeten die Brüder Simcha und Kachuui Babowitsch uebst 
ihren Frauen 1500 Rbl., der weiter unten zu erwähnende Mor¬ 
dechaj Trischkan 600 Rbl., Mordechaj b. Salomo aus Kaie 400 
ltbl. usw. 1 }. Die Spender stammen meistens aus der Krim 
(Eupatoria, Kaie, Kaffa d. i. Tkeodosiu), aber auch aus Kon- 
stantinopel, und zwar die aus dein 31 ■er bekannten : Sabbataj 
b. Jehuda, Simcha Egiz und Isalt h. Samuel Koben. Ein Abra¬ 
ham b. Jakob besorgte die Zensurerlaubnis (datiert 1832), ein 
Abraham b. Mose Magas (wsa) aus Lutzk 2 ) bemühte sich um 
Setzer und Mose Kamt b. Jakob Mangubi um Papier, das er 
aus Polen brachte. Die Druckerei selbst war im Hause dss 
David b. Mordechaj Kukizow, der auch zugleich Korrektor ge¬ 
wesen und der nach rrnp py c. 22 zwei Abhandlungen, u. d. 
T. cbiy nur, resp. c^ty ni2' t M, Iiinzugeiügt hat, in denen er die 
verschiedenen astronomischen Tabellen der ed. pr. als nicht mehr 
zeitgemäss entsprechend geändert hat ;! ). Am Anfang wurden 
durch Firkowitsch noch zwei kandschr. Abhandlungen Baschia- 
tschis hinzugefügt: entn rm«, Uber Fasten am Sabbat, und n':w 
ns’in l'i, Uber das Verbot der Spannader bei Geflügel, sowie eine 

0 S. Fürst III, 148 (wo vieles ungenau). 

*) Eine Tochler Abrahams war eine Schwiegertochter Abrahams Fir- 
kowitschfl (s. t « Vorr. 49). Ein Bruder'Abrahams, Jehuda, war geistliches 
Oberhaupt in Lutzk und ein Schwager Abraham Firkowitsehs (s. Prämien.- 
Verz. von dessen nmiai noai. 

s l Diese zwei Abhandlungen vernehmen eben die 9 unpag. Blatter 
zwischen Bl, 12—18, Vgl. auch m. Kar, Lit., p. 1, 












Replik desselben auf Elia Mizrachis Einwendungen gegen Aron 
b. Josef inbetretf Num. 27, 11. 

Im Jahre 1835 erschienen : 

|21J rpx | anwi iw "ick [nun iccn nr | rai rp* | rcd 
D > £ -u [ ^cc wr v^rki .oxyS Kcnw e*c:S | piro kir p rai 

(sic!) o^Srn | cann "mo yvdd c-on rvtöibS | rym cya ra jnwt 
na::n | Swen nabt» vorn nybp p npa | ra :ki nn mSkr baipan 
| b'atran Toron wan mr y oai j :?«rp | r: jno yci cmSk kt nby:n 
ikd ipne iaya 'Tai nm «rj« | uwas r r: pvrrc üt cr-ck rnaa 
am nia:Si b":n ctccr | rasb wro td: Snn nann wpwrai | weab 
c ^ia ( k: c.r;r enrn | D'ann tk pnxnb o.Y:r tk otim | jn nanon 
can pb «npn prb | o'y-tv crK penn an oyn pan | ptrSa onainD 
n:n :D'am | tk nrrai nair ,t,t pcc "bai 'aya aiai | wai ip» 
c'p'i | :nsvab vmbnra Sa Kbam va % rv'"rn | y^n vSy pn wen am 
nyi | cbiyb c'aara own 'pnarei ypnn | mra wnr rbweni tf"pa vSy 
p cS iTxpn rw | tk ehr: nrnbr; ry no cd-: | :r:H‘- ; l + 13+124 
34 Bl. 8°. (K. Sz. XIII, 44, nr. 13). V 

Diese Publikation ist in tatar. Sprache und besteht aus 
mehreren Schriftchen. Von den zwei auf dem Titelblatt ge¬ 
nannten enthält das erste, das den Titel des ganzen führt, kurze 
Gedichte für alle Wochenabschnitte des Jahres; das zweite, 
betitelt cya ra. ist eine Art Katechismus. Es folgt dann ein 
drittes, u. d. T. rvryoi o'bro. das verschiedene Erzählungen 
nichtjüdischen Inhalts in sich fasst. Der hebr. Titel stammt 
von dem Herausgeber, Zerach Firkowitsch, der ursprüngliche 
Titel dagegen lautet (sieben Weisen). Das Schrift¬ 

chen ist unter den Tataren und Türken sehr verbreitet und 
wurde in Konstantinopel mit arabischen Lettern gedruckt, Samuel 
Pigit hat es ins Hebräische übersetzt, u. d. T. Tr:c^ Trap oder 
cya 'Tire nysr, doch riet ihm Elia Kazaz von einer Veröffent¬ 
lichung ab, wegen des vielfach obszönen Inhalts mancher Er¬ 
zählungen. 1 ) In manchen Ex. des wi rps sind noch 4 unpag. 
Bl. vorhanden, auf denen die Geschichte llaunas und ihrer 7 
Söhne (,v:c ry:tr rpw n:n nvya), ebenfalls in tatarischer 
Sprache, erzählt wird. Der Verfasser der ersten zwei Schrift¬ 
chen, Mordechaj b. Salomo Kazaz, war Rabbiner und Lehrer 
in Kaie schon 1828 (s. bN-tr nywn n*:s 58 ob.). Ein Gedicht 
von ihm in mm wurde oben erwähnt. Er starb zw. 


*) S. den Biief Kazaz' au M. Feitelsohn vom 8u. Dez 1909 in dem 
Sauimelband moian ed. Drujanow, Bd. I (Odessa 1918;, p. 479—481, 









1854—1868. Der Herausgeber Zerach Firkowitsch war der 
zweite Sohn Abrabams und wohnte zuletzt (1888) in Kasan (s, 
über ihn auch noch m. Kar. Lit., p. 17). 

|22| prs nnb mirn by mve | inten sn | macn ist 
S-it: mm tpv uai 3*n p Ti Korn vtbitn | spcib'en 'n rnp pK'mn 
j 3 i -ot nry isrx pwn vt i'»n 3*nb nvs | mpin “wd cy 

Cetjx 1 !» l raMHB&apu | t, »*. KoMtiimjrii fia .1 Kimrb MoäcoeBwrb [ fqtoiif- 
nie 1 Vfebith ri> Kapaini^Karo | paonna Apoiia CHan Focanjia. -leKapn u Th- 
Iiötl | Uiicctjn» r.OpoOpumi „Joopfuib KuMtMifapb | ua conunenlf raumt- 
xap'b ] rhw | nc | Hu Tmiorpa$i*i JhiKtvm Ilhiyfi,ioiMi*ia 

; <i>iniKc.-n.Maiia, is;tr>. ma» brwt io*pn jerrn pittn ujhr rbvea nnn 
wi «"een mitt [ b: by bnen pwbiwt iibribö*« ptwnn | "»bit': 
nbyo nbyo w»be «r;m ] mn er.' wbtWBö t rnn maywwt mb'bj.i 
I c'-niaon Kein Ttsye tmson | c'iann mm öwin mb «am | :t*:k 
:«nb iayoa niö'nnn niba emem 60 + 71 + 51 + 33 + 37 
+ (3) BL fol. (8t 4359. 2 [wo inaer Mal]; Zed. 3: Bj. 288 
nt. 324). 

Die Namen derjenigen, die zum Druck beigeeteuert haben, 
sind dieselben wie im Ädderet. Sie haben also ihre Beiträge 
überhaupt für die Druckerei gegeben, diese aber wird hier als 
die des Jakob b. Samuel Finkelmatm, also e. Rabbaniten, be¬ 
zeichnet, wahrscheinlich musste dies aus formellen Gründen ge¬ 
schehen. Als Datum wird auf dem Titelblatt 1835 angegeben, 
das Epigraph am Ende Deut, aber lautet : nasben rebüM W'ni 
nw eroe arnb 3 : nm nob <n c.' ein D'tm rattbe tripn ntstba 
»T Jflibtu nc p cb nt£*y n np*73f ;• der Druck wurde also schon 
1834 beendet, aber erst 1835 ausgegeben. 1 ) Am Anfänge finden 
sich Approbationen, zum Teil in Reimen, von Isak b. Salomo; 
Josef '•n:ttvVerf. des t)03 rarap 8 ); Mordechaj b. Salomo Kazaz 
und Abraham Firkowitsch, die sich aber alle auf den Super¬ 
komm. des Josef Salomo Lutzki beziehen. Dieser wurde nun, 
dem Nachworte des Verfassers gemäss, am 17. Ab 1825 be¬ 
endet, daher auch die Approbationen die Daten 1825—1828 


') S. Fürst III, 146—146 11 . Geiger, 1. c.; es ist Jäher schwer die 
Reihenfolge des Erscheinens mancher Werke genau festzustellen. In i’n 
Vorr. 4 erwähnt Firkowitsch zuerst Irina, dann ir+e mm und zuletzt das 
sofort zu erwähnende n’iw> in an. 

*/ Betitelt als aaSon |trn eunon pinn vwttn tann. Wahrscheinlich 
identisch mit dem bei Geiger, Troki d. 4. erwähnten >suip, der von ihtn ein 
Verzeichnis kar. Gelehrter antübrt {vielleicht eben das spa nsiap), und mit 
•M-cgr iiatero pinn oann «rat* mos, erwähnt in d, nunst im Gebetbuch ed. 
Odessa 1872 und Wilna 19u0. 
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fragen. Den Schluss bilden Errata und ein kurzes Nacliwor 
des Korrektors David Kukizow. 

lieber eine frühere Probe den Mibchar, aber mit dem 
Superkomm. '3Yiö zu drucken» s. ob., Exzerpte mit lat. 

Uebersetzung edierte der Baseler Prof. Ludw. Frev in Amster¬ 
dam 1705 (s. St., ZfHB II, 150 nr. 185). An ed. Eupatoria 
dagegen schliessen sich enge zwei weitere Publikationen an: 

[23J inS (rar 10 Bl. fol. 

Ein Titelblatt ist nicht vorhanden, aber die Vorrede des Vorf., 
Josef Salomo Lutzki, ist datiert 22.Elul 1834, und ebenso findet sich 
am Schluss das Datum Tischri 1834, die Typen aber sind die des 
Mibchar. Die Entstehung dieses Schriftchens habe ich an einem an¬ 
deren Ort ausführlich dargelegt 1 ). Der Mibchar sollte ursprünglich 
mit dem Superkomm. wie ICHD desMordechaj b. Nisan erschei¬ 
nen. Josef Salomo Lutzki wusste es aber durchzusetzen, dass sein 
Superkomm, gedruckt wurde; dies geschah, wenn man den Worten 
Firkowitschs Glauben schenken kann, gegen den Willen der 
Karäer. 2 ) Das rief bei David Kukizow, einem Urenkel Morde- 
chajs, wenn auch ein Schwager Josef Salomos, einen Groll 
hervor. Er verfasste nun eine Reihe Bemerkungen a. d. T. 
in roD, in denen er den Superkomm. Josef Salomos korrigierte 
und die er am Ende des Mibchar zu drucken' beabsichtigte. 
Josef Salomo erfuhr davon rechtzeitig, verhinderte den Plan 
Davids, publizierte aber dessen Bemerkungen, die er JVW 
TnS nannte (im ganzen 14 Nummern), nebst seinen gegenüber¬ 
stehenden Repliken, die er prb ruyö betitelte. Das erfahren 
wir nicht nur aus der Vorrede Josef Salomos, sondern noch 
mehr aus der dieser Vorrede vorangehenden Approbation mit 
den Unterschriften : Aron b. Mose, Samuel b. Josef, Josef "Ui m 
und Abraham Firkowitsch, mit dem Datum 26. Elul 1834. 


! ) Kar. Lit., p. 8—9, das nach dem hier gesagten zu ergänzen ist. 
Das Schriftchen ist auch wenig bekannt und ziemlich selten, verzeichnet 
fand ich es nur in cman * *Ma nr. 3631. 

2 ) S. vh Vorr., p. 4: na D'ßn 2 v.a 1 ? »nasin (a^Sius S*n) een . . . 
»sS 2 rvntr »arus naaa ; d r.nn y*i ywn •naa*? r ( D 2 r.VD urn’ß cy nrnan d 
nsra o*ßnn n*aya oninn na iryn * 2 ßa wsn 'nSa 2 innvßn SnuSi la'vm*? 

o u ?2 c»a'roa vn aS orspi 02 m mn b'Vtä 21 a mnS nrnp msnS D»ro»»c 

ncßm by )orn 122 entr 'am 2 nn ntya by n« natr CM 25 ? '2 an c*:c ' 2 a jßia 

*ci 22 wnn nra nur 2 »nanna* ia 2 cn'.a 02 'r.c^ß . 2 m man nnai » 2 *no naaa. 
Firkowitsch spielte aber in Verhältnis zu s. Zeitgenossen eine zweideutige 
Rolle und wo er ihnen einen Bieb versetzen konnte, tat er cs gern (vgl. 
auch Deinards cytn ]" 2 a r.nSin, p. 9). In s. bald zu erwähnenden Approbation 
ist er voll des Lobes über Josef Salomo u. dessen Werk. 
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Ausgegeben wurde dieses Schriftchen wobl zusammen mit dem 
Mibchar oder unmittelbar uachher, also jedenfalls 1835. 

Die zweite an den Mibchar sich anschliessende Publi¬ 
kation ist: 

[24| d't»' inae.') 16 + 58 +22+ 26 Bl. fol. (Zed. 3. 
251; Bj. 288 nr. 325), 

die ebenfalls nach dem Mibchar erschienen sein muss, 
also 1835, oder vielleicht sogar erst 1836. s ) Sie besteht 
aus folgenden Stucken : 1) Aron b, Josefs Komm, zu Josua 

mit dem Superkommentar Firkowitacbs, betitelt crntttb nat; 
nur dieses Stück hat zur Uebersclmft o'w mao. Iu der 
Handschrift, aus der der Druck gellossen ist, fehlte der Komm, zu 
c. 16, deu nun Firkowitsch durch seinen eigenen ersetzt hat. 
Seinen Superkomm, beganu Firk. am 24. Elul 1834 (s, Vorrede) 
und beendete ihn schon am 30. Tischri desselben Jahres (s. 
Schluss ; 2) Aron b. Josefs Komm, zu Jud,, Sam. und Reg. mit 
(nicht sehr zahlreichen) Glossen (c'jr.Si) des Schalom aus Ilalicz, 
Verf. des ciW* * uan, sowie zu Jes., aber nur bis 59, 3, da hier 
die Handschrift abbrach. Firk. vervollständigte nuu den Komm, 
von 59 ab bis zu Ende, u. d. T. xytr r+:n mrp (fol. 3Ö c bis 
48 d), und fügte noch seine geharnischte antirabbinisciio Schrift 
fi'i-n crvrt hinzu (fol. 49 — 58); 3 ) 3) Jakob b. Ileubens itt'jtn nsc 
zu Jer., Ezecli. u. d. kl. Propheten und 4) desselben Komm, 
von Prov. bis zu Ende der Bibel. Jakob b. Ileubeus Komm, ist 
eigentlich nur ein hebr. Auszug aus Jefet. 

Ebeufalls um diese Zeit muss durch Firkowitsch noch eiue 
Publikation erschienen sein, ebenfalls ohne Titelblatt, nämlich: 

[25] f'D'ja nstt *b von Benjamin Nohawendi, 8 Bl. fol. 
Der eigentliche Titel der Schrift Benjamins ist nu'U *i2E, da es 
über Zivilgesetze handelt, im Gegensätze zu dessen nuten icd, 

J ) Der Titel ist wahrscheinlich dem Gedichte Aron b. Josefs an der 
Spitee des Mibchar entnommen: d*wi ‘in so »m Klip hib mp* umriöi inao icc. 

*i S. Fürst III, 147— HB u. Geiger, L c. Zed, gibt als Erscheinungs¬ 
jahr 1834, 13 j. 18'?t3. Früher noch erschienen Auszüge aus Jos. und Jud. in 
Wolfs Bibi Ilebr. IV, ]Ö9G—1118, Josua mit lat Gebers, in Ugolmis 
Thesaurus XXII, 497. 

*) Nach Firk. nämlich war die Absicht Jesajas yon c, 50 ab, Israel 
wegen seiner Vernachlässigung der schriftlichen Lehre zu ermahnen * daher der 
Zusammenhang dieser Schrift mit dem voran gehenden Komm, zu Jesaja. In 
den einleitenden Bemerkungen lobt er die „Gelehrten Berlins 4 »onnli 
denen Gott die Angen gebffnet hat ( so dass sie die Gebote nur nach der 
schriftlichen Lehre beobachten und die ersonnenen Gebote der mündlichen 
Lehren verwerfen, Firk. siebt darin einen Triumph des Karäismus J 
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das die Ritualgesetze zum Gegenstände hatte'). Der Natuen 
pa'ia “NiFE kommt meines Wissens zuerst bei Simcha Isak Lutzki 
vor (r« 23 a, l. 28): vosnö nre [3 'imn pa '33 -na Sb- rrart ,c';n 
j'ö j 3 rstt'ö iopn o'Jlönpn, ähnlich auch in einem Vierzeiler am 
Anfänge der Edition: tope ’» imS rein 1 ? Sn; . . . m i» 3 i c »3 
’i3i i'c*53 mra trp:n o';n ico. 

Die Schrift Benjamins nimmt nur die ersten 6 Bl. ein, 
Bl. 7—8 enthalten das rcwrn <ti;k oder -pyn nmrn über Inzest’ 
das Jeschua beigelegt wird, das aber in der Tat einen Auszug 
aus dessen mp icd, den lladassi verunstaltet hat, darstellt 2 * ) 
dann eine Abhandlung von Firk. (mit der Ueberschrift t.Sk^ 
TiFpai), worin er nachzuweison sucht, dass der T3uvt o's am 
23. Tischri und nicht am 24. zu fasten sei. 

| 26 | mn itSk no p -ein ht.t «31 amS | nesnS:»* | nec 
| «31s: : rorwS C'W yrm r kö yrni c'c 1 :« nyan« | rwe 13m w ay 
men | c'yaitti rmei --Sk r:re 'cn -panVi neen nte i"b Kn'3 «ebaa 
l'reiucK in' 1 ?« | vn :3 ab: 1 mS V:rK Sn; Kipn eipe mio cy :c':r 

C eijiepo .SuiKoai» raKO'i.epi. | t. Knuni Kaunpa<’OBa>i tlro.ia. : if ej.” 
connneHie i;apamicKaro paüima K'ryaa l'iuarii | «StU 3 CCU ott, 1148 10 
ro.ia | 11 eia Ta 110 bi. KanaropiM | -1-33 miftl jp^^e T3 c1cn; 

c';s> iFn rya-r. ime e-em rcS« | wen r;«t *3 S"f*'Sca rpTrn pnr 
| p c 71 O’JTON Sn JPöltt» I inx-naS lh> ™norpa4>in Klima 

Mop.uaa TjuiuiKana | I83d naa | nerpn [envt ptn 13m nSree rnn 
8 "ccn | nnns S: Sy Sanen -;e«-ce'N prs-n 1 p'imSnc '?«Si3'; Sn;n 
I nSye im:Se nnni nw Dir inSa’ce r rinn nnaywen »nS'Sin 
T':n nSye I (1) + 155 Bl. fol. (St. 5713; Zed. 395; Bj. 55 nr. 
1034; II. 608; V. 987; E. N. Adler, About Hebrew Mss., p. 
32, nr. F. s ) ’ r 

Die Druckerei ging nun endlich an Mordechaj Tirischkan 
Uber, in dessen Händen sie bis zu ihrem Einstellen verblieb. Auf 
dem ersten Blatt nach dem Titel sind die Namen derjenigen 
aufgezählt, welche zum Drucke dieses Werkes und des sofort zu 
erwähnenden Gebetbuches beigesteuert haben und zwar gaben : 
der uns bereits bekannte Simcha Egiz aus Konstantinopel und 
David Jel aus Eupatoria je 3000 Rbl., Abraham Kirimi aus 

l ) s. Srw> 1 VH, 111, 127 a. u. vgl. Anhang, nr. 2. 

2 I S. ob. XIX, 85, n. 2. 

M ) W. 988 a verzeichnet noch eine Titelaasgabe Berlin 1868, von der 
aber wohl nur eins oder einige Exx vorhanden sind: . . . -ini 3 n b) 2 VH . . . 
i*Jhdi (?) jno-iria ‘rnf? jro nya nrt:no »o . . . n» b'; o ipn p*o ioin 

piya ne rv'nn r\iV 2 . . . woto »:iSc nao 4 ? n»n. 
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Theodosia, Salomo b. Isak b. Salomo (Sohn d. ob. erwähnten Ge¬ 
lehrten und Verfassers) aus Kaie, Mose Tongur auB Eupatoria 
und Mordechaj Tirischkan der Drucker je 1000 Rbl. Den 
Druck Überwachte Zadok b. Josef. — Es folgt dann die Inhalts¬ 
angabe des Eschkol, u. d. T. ^na, von Kaleb Afendopolo 
(Bl. 1 — 9) und das Werk selbst (Bl. 10—155), in dem viele 
Lücken vorhanden sind, darunter waren die meisten Bchon in 
der Vorlage vorhanden, manche aber sind aus Zenaurrlicksichlen 
entstanden, 1 ) so besonders Alphab. 98 ' bis 100 3, die dann 
durch Bacher nach der Wiener Handschrift 53 {kopiert von S. 
J. Lutzfci 1740—41) ediert worden ist (s. Anhang, nr. 18). Am 
Schluss fiudet sich ein Gedicht des Korrektors David Kukizow. 

Dann erschien in demselben Jahre eine neue (vierte) Auf¬ 
lage des vierteiligen Gebetbuches : 

(27) | ;c'pbn nyamb p'-rai :D'Kipn jniM nibcnn j *m d 

Cnaypi) i’aTilmJiort KCMHararb | raKapanin>: senexnam, .TeapOaa | 
Xa.iaKii.Mi.. t. e. | Mo.mTBeHiil KHiirn llo Oöpsay ] KapaHMOBi. paaali.Tbim 
na ueiupe | Maem | Xe.ieKi. puuioHi — peBHte | — ptt'Kl pSn 

YfiOn fplf'Yt: '3VO T3 D'C13 | pibfua cm: I IleuaTaHo bi. EBiia-ropia 

wi c'vtt’n ni»a ,| rem c‘c8k nran rwa '*?C 3 | jptn pnr Y33 
I p"o n DW3R ’S |D'cm | : nttna 1 ? n;ir b-l Tnuorpa$in 

pro jvwn imih» nSuxa mn Kynna Mopaxaa | TpHmKana;i836rona 
rai» S: by birni | YiBtneo*« |uwm pttVitB w t&3': | brun ic'pn 
I mm ntn dty inStt'&e r rnn nnayir-n mb'Sj.n wi | K"con 
t'3k rhyti n*5yo mxSo (3) + 236 ; (2) + 144 + 32; (2) + 168 
+ (4); (2) + 52 + (16) + 64 Bl. gr. 8° (St. 2596 ; Zed. 475; 
Bj. 664 nr. 787 ; R. 728 *). 

Dieses Gebetbuch ist das erste, in dem jeder Teil ein be¬ 
sonderes Titelblatt hat (ntarn ttdü — ';t» pSn 

B'K^sn :n:o3). Die Spender der Druckkosten sind in den ersten 
3 Teilen dieselben wie im Eschkol, im vierten Teile von den 
früheren nur David Jel, zu dem dann neu hiuzugekommen sind: 
Abraham Kojlu und Sabbatai Jeraka aus Eupatoria, Salomo Soluk 
und Salomo Sinani aus Kaie, sowie die inzwischen verstorbenen 
Chanukka Mangubi und Sabbataj Schakkaj. Den Druck bewacht 
auch hier Zadok b. Josef, und ebenso war auch hier Kor¬ 
rektor David Kukizow, von dem sich am Ende des ersten Teiles 


') Vgl. Frankl, MGWJ 32 (1883), 416 ff. 

*; Str. 149 b notiert eine Ausgabe des Gebetbuches in zwei Teilen 
Bupotona 1742—6a, die aber gar nicht existiert. Vgl, auch E. N. Adler. 
About Hebrew Mse. p. 81, nn. D. E. 
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ein Gediohtchen (,r:cn rtnin) mit dem Akr. aia strr ttwn m 
o:nn »ane findet. r 1 r 

Die Anordnung der Gebete ist folgende: Teil I enthält 
Abendgebete für die Wochentage, Purim und Fasttage: Morgen¬ 
gebete für Wochentag ; Elegieen u. dgl. für die 3 resp. 4 Trauer- 
sabbate und für den 7. und 10. Ab usw.; Gebete für den Sabbat 
nebst dem Gedächtnisregister (rw::), Aron b. Josefs Pijutim 
für alle Wochenabschnitto, llaflarot, Jehuda Gibbors mvp rn:a 
u. dgl. Teil II enthält die Gebete für die Festtage (ausser 
a n') und Halbfesfe. — Teil III enthält das Ilitual für den Ver¬ 
söhnungstag und Bussgebete für die 10 Busstage. — Teil IV end¬ 
lich Gelegenheitsgebete, sowie religiöse Poesien, die von denen 
in den früheren Ausgaben differieren. 

1837 erschien nur eine einzige Gelegenheitsschrift von 
Abraham b. Josef Salomo Lutzki: 

|28J mron tt pibn t®»eb -pye» c'bba nbbta | mcai air | nun 
rtvn oy :t»j nvnb nrn ynn- tci | pnbirb (no r»n -ne**a rwpwn 
rv' patt c,T3H rrn nrtt :ppa 'öd nwa | r:t> psya jn-Sy ‘renn mettnr 
vm 'ö:n rxpö r;r,n :in n*ab tot | ncra yvmt» wyeb nabn by 'pmb 
w«rn by | nxb xri dot rab tta'n | : c.vryrn Sy vnwwi cy vby 
vntyb 'Kr | -ck v'jn *taba ro'byicn ~:t?b 'prb rtt>' px omatt t:n btt» 
•tem rpitt ipvt | naa:n 'Kai reo ca nen xbn cy »ann Tyn »ave öd» -ra 
vi" men bow | pyv mva naain b'att'cn »a-rc rav :w» npret r at’ 
r'cnbi | apy'a pbnb niö by cn'imt rnab b'ywib na :fptt>'v» 'ipnai 
ne»3 |. kt Kiibm p p no | *ra obyc ti ebtt" arjoa |'k c:n btor'a 
nrrb rxpn c'cbK rwm 14 uupag. Bl. fol. (Zed. 18; Bi. 10 nr. 
204; W. 205). , J 

Behandelt wird hier ein spezieller Fall aus dem Gebiete 
des Ehegesetzes. Ein Karäer hatte ein Verhältnis mit der le¬ 
digen Schwester seiner Schwägerin, und dadurch sollte der Mann 
dieser Schwägerin, d. h. der Bruder des genannten Karäers, ge¬ 
zwungen werden, sich von seiner Frau zu scheiden, da durch 
dieses Verhältnis ein c'istt* by c'Vkb» 'is» tck entstand 1 ) und da 
die Karäer in dieser Hinsicht zwischen einem ehelichen und 
ausserehelichen Verhältnis nicht unterscheiden. Dieser Ausicht 
waren alle zeitgenössische Lehrer der Krim (Mordechaj Sul¬ 
tanski, David Kukizow, Aron Kabaktschi und Jeschua Kohen 
aus Theodosia), nur Abraham Lutzki war für eine Entscheidung 

*/ Erst auf einer kar. Synode in Eupotoria im Nov. 1910 wurde diese* 
Verbot aufgehoben, s. JQR N. S. II, 449, n. 3, 
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in erleichterndem Sinne. Er bringt nun alle ihre Gutachten 
und repliziert auf sie. — Die Schrift wurde, wie auf dem Titel¬ 
blatt angegeben ist, auf Kosten des Verfassers, unter Beihilfe 
des uns bereits bekannten Mose. Tongur und Mordechaj Tirisch- 
kan (in dessen Druckerei sie ja ohne Zweifel gedruckt wurde), 
gedruckt und umsonst verteilt. Sie kam also gar nicht in den 
Buchhandel und ist auch ziemlich selten. Auf jedem Exemplar 
ist auch von der Hand des Verfassers eine Widmung hinzuge- 
schrieben (mein Ex. z. I*. war an Simcha Egiz geschenkt, ähn¬ 
lich in anderen Ex., die mir Vorlagen) und ebenso wurden mit 
seiner Hand die Errata an den Bändern hinzu gefügt. Als Kor¬ 
rektor nennt sich am Schluss Aron b. Abraham Alti Oka 1 ), der 
sich für die Ansicht des Verfassers entschied. 


Mitteilungen über den literarischen Nachlass von Autoren, 
die über Joden und Judentum geschrieben haben. 

Von A. Frelmniin. 

Wo befindet sich der handschriftliche Nachlass von . . . ? 
ist eine Frage, dio oft gestellt wird und nur selten beantwortet 
werden kann. Meist sind die Schriften eines Autors mit der Bib¬ 
liothek des Verstorbenen in alle Winde zerstreut worden. Nur 
selten ist es gelungen, sic zu bergen und au eine der Allgemein¬ 
heit zugänglichen Stelle, wie öffentliche Bibliothek oder Archiv, 
zu schaffen. Es soll der Versuch gemacht weiden, die Stellen an¬ 
zugeben, wo sich der literarische Nachlass von Autoren findet, die 
über Juden und Judentum geschrieben haben. Wir wünschten, dass 
jeder unserer Leser, der Auskunft erteilen kann, der Redaktion der 
ZiHB Mitteilung mache, die sie dann in diesen Blättern veröffent¬ 
lich on wird: 

Beer, Bernhard (gest. 1. Juli 1861), in der Bibliothek des Jü¬ 
disch-theologischen h'eminars in Breslau, vgl. Gerson Wolf, 
Catalog der Bibliothek des sei. Herrn Dr. Bernhard Beer, 
Berlin 1>63 S. XLYIff. und Al, Brann, Gesell. d. theol. 
Seminars, Breslau |19D4] S. 79. 


') Er Chanen und Lehrer inEupotom uud approbierte das weiter 
unten zu erwähnende J*yyn ScinYater dürfte Besitzer von hjs. Bodl. 2887 

gewresen (s ob. XX, 81, ur. l\ und am 28, Teint 1840 gestorben sein ;rtt 
nr* obf. 








Berliner, Abraham fgest. 22. April 1915), nach Angabe des 
Testaments in drei Teile geteilt, von denen noch bei Leb¬ 
zeiten der eine li. Brody (Prag), der andere A. Freimann 
(Frankfurt a. M.) und der dritte A. Marx (New-York) über- 
geben wurde. Den meinigen habe ich der ÜYankfurter Stadt¬ 
bibliothek überwiesen, der auch die Restbibliotbek Berliners 
zufiol, nachdem die grössere Sammlung von einigen Freunden 
schon 1899 für dieselbe Anstalt erworben war. 

Bern ay s, Jacob (gest. 1881) in der Bibliothek des Jüdisch¬ 
theologischen Seminars in Breslau, vgl. M. Brann, Gesch. d. 
jüd. theol. Seminars, Breslau 11904], wo S. 124f. oin Ver¬ 
zeichnis gedruckt ist. 

Brüll, Nehemias (gest. 1891), nur weniges handschriftliche in 
der Frankfurter Stadtbibliothek. 

Frankel, Zacharias (gest. 1875), in der Bibliothek des Jüd.- 
theol. Seminars in Breslau, vgl. M. Brann, Geschichte S. 79. 

Fuld, Ahron Mosel (gest. 1847), seit 1867 in der Frankfurter 
Stadtbibliothek, vgl. A. Freimann, Ausstellung hebr. Druck¬ 
werke [derj Stadtbibliothek in Frankfurt a. M , Frankfurt a. M. 
1902 S. 4. 

Landshut, Leser (gest. 23. März 1887), von Sanitätsrat Neu¬ 
mann erworben und als Depositum der Bibliothek der Jüd. 
Gemeinde überwiesen. 

Lebrecht, Fürchtegott (gest. 1. September 1876), meist zer¬ 
streut, manches im Besitz der Veitel-lieine’schcn Stiftung in 
Berlin, oinjgcs aus Berliners Besitz in der Frankfurter Stadt¬ 
bibliothek. 

R o s i n , David (gest. 1894), in der Bibliothek des Jüdisch-theol. 
Seminars in Breslau, vgl M. Brann, Geschichte S. 79. 

Steinschneider, Moritz (gest. 24. Januar 1907), in der 
Jüdischen Gemeinde zu Berlin, ein Teil mit seiner Bib¬ 
liothek in der Sammlung der Jew. Theol. Seminary of 
America in New-York. 

Zuckermann, Benedict (gest. 17. Dez. 1891), in der Bib¬ 
liothek des Jüdisch-theologischen Seminars in Breslau, vgl. 
M. Brann, Geschichte S. 79. 

Zunz, Leopold (gest. 18. März 1886), im Zunz-Archiv, verwaltet 
von der Zunz-Stiftung in Berlin. 


Verantwortlich Nr dio Redaktion: Dr. A. Frei wann in Frankfurt a. M. 
Für die Expedition: J. Kau ff mann, Verlag in Frankfurt a. M. 
Druck ron II. Ittkowski ln Berlin. 




















